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(54) Elektrische Verbindungsklemme

(57) Eine elektrische Verbindungsklemme (1) mit ei-
nem Isolierstoffgehäuse (2) und mit mindestens einem
Federklemmanschluss in dem Isolierstoffgehäuse (2)
wird beschrieben. Der mindestens eine Federklemman-
schluss hat eine Käfigzugfeder (3), die einen auf einem
Stromschienenabschnitt (4) aufliegenden Anlageschen-
kel (5), einen sich daran anschließenden rückwärtigen
Federbogen (6) und einen Betätigungsschenkel (7) auf-
weist. Der Betätigungsschenkel (7) hat an einem in Rich-
tung Stromschienenabschnitt (4) umgebogenen Klemm-
abschnitt eine Fensterausnehmung (8), durch die der

Stromschienenabschnitt (4) hindurchgeführt ist und de-
ren unterer Quersteg (9) eine Klemmstelle zum Anklem-
men eines elektrischen Leiters (23) zwischen dem Quer-
steg (9) und dem Stromschienenabschnitt (4) bildet. Eine
Lasche (16) ragt von dem Betätigungsschenkel (7) nach
vorne und nach außen weg in die zum rückwärtigen Fe-
derbogen entgegengesetzte Richtung. Jeder Feder-
klemmanschluss hat einen Betätigungshebel (12), der
vor dem Klemmabschnitt des Betätigungsschenkels (7)
der Käfigzugfeder (3) angrenzend an die Lasche (16)
schwenkbar gelagert ist und ein zur Auflage auf der La-
sche (16) ausgerichtetes Auflager (18) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektrische Verbin-
dungsklemme mit einem Isolierstoffgehäuse und mit
mindestens einem Federklemmanschluss in dem Isolier-
stoffgehäuse, wobei der mindestens eine Federklemm-
anschluss eine Käfigzugfeder hat, die einen auf einem
Stromschienenabschnitt aufliegenden Anlageschenkel,
einen sich daran anschließenden rückwärtigen Federbo-
gen und einen Betätigungsschenkel aufweist, wobei der
Betätigungsschenkel an einem in Richtung Stromschie-
nenabschnitt umgebogenen Klemmabschnitt eine Fen-
sterausnehmung hat, durch die der Stromschienenab-
schnitt hindurchgeführt ist und deren unterer Quersteg
eine Klemmstelle zum Anklemmen eines elektrischen
Leiters zwischen dem Quersteg und dem Stromschie-
nenabschnitt bildet, und wobei eine Lasche von dem Be-
tätigungsschenkel nach vorne und nach außen weg in
die zum rückwärtigen Federbogen entgegengesetzte
Richtung ragt.
[0002] Solche elektrischen Verbindungsklemmen mit
Betätigungshebel für einen Federklemmanschluss sind
in vielfältiger Form bekannt.
[0003] DE 10 2008 017 738 A1 zeigt eine elektrische
Verbindungsklemme mit einer Käfigzugfeder, die von ei-
nem im Isolierstoffgehäuse schwenkbar gelagerten Be-
tätigungshebel geöffnet werden kann. Der Betätigungs-
hebel ist dabei oberhalb der Käfigzugfeder angeordnet
und liegt mit einer sich etwa von der Höhe des Lager-
zapfens bis zum freien Ende an der Unterseite des Be-
tätigungshebels erstreckenden Kontaktfläche beim Ver-
schwenken des Betätigungshebels auf dem Federrük-
ken der Käfigzugfeder auf. Dadurch wird der Käfigrücken
nach unten gedrückt und die Käfigzugfeder geöffnet.
[0004] DE 20 2007 001 701 U1 offenbart eine elektri-
sche Verbindungsklemme mit einer Schenkelfeder, die
eine Ausnehmung aufweist, durch die eine Lasche einer
Stromschiene hindurchragt. Der untere Rand der Aus-
nehmung bildet mit der Stromschiene eine Klemmstelle
für einen elektrischen Leiter, der durch eine Leitereinfüh-
rungsöffnung in das Isolierstoffgehäuse und durch die
Ausnehmung hindurch gesteckt werden kann. Oberhalb
der Schenkelfeder ist ein Betätigungshebel schwenkbar
angeordnet, der die obere, die Ausnehmung begrenzen-
de Randkante am freien Ende der Schenkelfeder beauf-
schlagt. Bei Verschwenken des Betätigungshebels, der
gegen das Ende des Klemmschenkels wirkt, wird die
Klemmstelle geöffnet.
[0005] DE 198 02 945 C2 offenbart eine elektrische
Klemme mit einer Käfigzugfeder, die auf einer Strom-
schiene gelagert ist. An der oberen Kante einer Fenster-
ausnehmung des Klemmschenkels der Klemmfeder ist
ein Materiallappen nach außen so herausgebogen, dass
der Materiallappen ein Führungslappen für die Spitze ei-
nes Betätigungswerkzeuges ist. Beim Einführen eines
Schraubendrehers als Betätigungswerkzeug in Erstrek-
kungsrichtung des Anlageschenkels der Klemmfeder
trifft die Spitze des Werkzeugs auf diesen Materiallappen

auf, wodurch der Klemmschenkel der Klemmfeder mit
einem weichen Bewegungsablauf unter verbesserter
Kraftumsetzung aus der Vorschubbewegung des Betä-
tigungswerkzeuges zum Öffnen der Klemmstelle nieder-
gedrückt wird. Dadurch, dass die Spitze des Werkzeuges
am Ende des Materiallappens angreift, wird die Länge
des Hebelarms vergrößert.
[0006] Ausgehend hiervon ist es Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, eine verbesserte elektrische Verbin-
dungsklemme mit Betätigungshebel zu schaffen, die
kompakt ist und eine möglichst geringe Betätigungskraft
erfordert.
[0007] Die Aufgabe wird mit der elektrischen Verbin-
dungsklemme der eingangs genannten Art dadurch ge-
löst, dass jeder Federklemmanschluss einen Betäti-
gungshebel hat, der vor dem Klemmabschnitt des Betä-
tigungsschenkels der Käfigzugfeder und angrenzend an
die Lasche schwenkbar gelagert ist und ein (bei Betäti-
gung) zur Auflage auf der Lasche ausgerichtetes Aufla-
ger aufweist.
[0008] Der Betätigungshebel wird nicht wie an sich aus
dem Stand der Technik bekannt oberhalb der Klemmfe-
der angeordnet. Das Schwenklager befindet sich viel-
mehr vor der Käfigzugfeder angrenzend an eine vom Be-
tätigungsschenkel nach vorne vom rückwärtigen Feder-
bogen weg erstreckende Lasche. Der Betätigungshebel
liegt dann mit einem Auflager auf der Lasche auf, um den
Betätigungsabschnitt beim Verschwenken des Betäti-
gungshebels in Richtung Stromschienenabschnitt nach
unten zu drücken. Durch die Lasche wird der Hebelarm
vergrößert und damit die erforderliche Hebelkraft verrin-
gert. Die Anordnung des Lagers vor der Käfigzugfeder
angrenzend an die Lasche hat den Vorteil, dass die Ver-
bindungsklemme sehr kompakt ausgebildet werden
kann. Zudem wird eine übermäßige Beanspruchung der
Lagerzapfen des Betätigungshebels durch die an die La-
sche angrenzende Lagerung des Betätigungshebels im
Isolierstoffgehäuse erreicht.
[0009] Es ist vorteilhaft, wenn sich die Lasche auf einer
gemeinsamen Ebene mit dem sich an die Lasche an-
schließenden und sich in Richtung Federbogen erstrek-
kenden Abschnitt des Betätigungsschenkels erstreckt
und der mit der Fensterausnehmung versehene Ab-
schnitt des Betätigungsabschnitts aus dieser Ebene in
Richtung Stromschienenabschnitt umgebogen ist. Damit
kann das Auflager des Betätigungshebels beim Ver-
schwenken kontinuierlich auf der Auflageebene der La-
sche und des sich daran anschließenden Abschnitts des
Betätigungsschenkels abrollen, ohne dabei zu verhaken.
Zudem wird dadurch der Hebelarm in Bezug auf den Fe-
derbogen optimiert. Dies gilt insbesondere, wenn sich
die Lasche und der sich daran angrenzende Abschnitt
des Betätigungsschenkels in Richtung des zentralen Be-
reichs des Federbogens hin erstreckt.
[0010] Weiterhin ist vorteilhaft, wenn der Betätigungs-
hebel mit seitlich vorstehenden Lagerzapfen schwenk-
bar in korrespondierenden Lagermulden des Isolierstoff-
gehäuses gelagert ist. Damit wird der Betätigungshebel
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stabil gehalten und kippsicher geführt.
[0011] Hierzu sollte der Betätigungshebel einstückig
aus einem Kunststoffmaterial ausgeformt sein. Damit
lässt sich der Betätigungshebel preiswert fertigen und
eine stabile Ausgestaltung sicherstellen. Der Betäti-
gungshebel hat dabei einen Hebelarm und eine im Be-
reich eines Betätigungsendes des Betätigungshebels
von der Unterseite vom Hebelarm teilweise umschlosse-
ne Lagerwelle. Der Hebelarm übergreift somit eine La-
gerwelle, um so bei Betätigung das auf den Hebelarm
wirkende Kippmoment optimal in eine Rotationsbewe-
gung der Lagerwelle umzusetzen. Von den Seitenflä-
chen des Hebelarms stehen Enden der Lagerwelle her-
vor, um die seitlich vorstehenden Lagerzapfen zu bilden.
In der Lagerwelle ist dann unterhalb des Hebelarms ein
Freiraum zur Aufnahme der Lasche der Käfigzugfeder
vorgesehen. Die obere Wand des Freiraums bildet dann
das Auflager für die Lasche. Die Hebelkraft des Betäti-
gungshebels wird somit im Bereich der Lagerwelle auf
die Lasche der Käfigzugfeder übertragen. Dadurch wer-
den die auf den Lagerzapfen und das angrenzende Iso-
lierstoffgehäuse der Verbindungsklemme wirkenden
Kippmomente möglichst klein gehalten.
[0012] Das Auflager für die Lasche geht vorzugsweise
an der Unterseite des Betätigungshebels in einen ge-
krümmten Abschnitt über, der sich von einem freien Be-
tätigungsende des Betätigungshebels bis zu der an das
freie Betätigungsende angrenzenden Oberseite des Be-
tätigungshebels erstreckt. Beim Verschwenken des Be-
tätigungshebels gleitet damit die Lasche und der angren-
zende Abschnitt des Betätigungsschenkels am ge-
krümmten Abschnitt mit geringst möglicher Reibung am
freien Betätitungsende ab.
[0013] Die elektrische Verbindungsklemme kann zum
Beispiel ein Steckverbinder mit einer Mehrzahl von Fe-
derklemmanschlüssen sein. Dabei kann jeder Feder-
klemmanschluss eine eigene Stromschiene haben. Vor-
teilhaft ist es dabei, wenn die Stromschiene an einer Seite
des Isolierstoffgehäuses, die der zum jeweiligen Feder-
klemmanschluss führenden Leitereinführungsöffnung im
Isolierstoffgehäuse abgewandtist, einen Steckanschluss
für einen Gegensteckverbinder hat. Damit können von
einer Seite der Verbindungsklemme einzelne Leiter an
zugeordnete Federklemmeanschlüsse angeschlossen
werden. Auf der gegenüberliegenden Seite oder minde-
stens einer abgewinkelten Ober- /Unterseite des Steck-
verbinders kann dann ein Gegensteckverbinder an zu-
geordnete Steckanschlüsse aufgesteckt werden, um ei-
ne lösbare elektrische Verbindung zu schaffen. Denkbar
ist aber auch, dass der Steckanschluss als Lötanschluss
für Leiterplatten ausgebildet ist.
[0014] In einer anderen Ausführungsform kann eine
elektrische Verbindungsklemme mit einer Mehrzahl von
Federklemmanschlüssen eine gemeinsame Strom-
schiene zur Verbindung der mehreren Federklemman-
schlüsse haben. An der gemeinsamen Stromschiene
sind dann mehrere Stromschienenabschnitte für zuge-
ordnete Federklemmanschlüsse vorhanden. In diesem

Zusammenhang ist auch eine Variante denkbar, bei der
eine elektrische Verbindungsklemme zwei oder mehr
voneinander separate Stromschienen hat, die jeweils ein
oder mehrere Stromschienenabschnitte für zugeordnete
Federklemmanschlüsse aufweisen.
[0015] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der bei-
gefügten Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 - Seiten-Schnittansicht einer elektrischen
Verbindungsklemme mit geschlossenem
Federklemmanschluss;

Figur 2 - Seiten-Schnittansicht aus Figur 1 mit geöff-
netem Federklemmanschluss und einge-
stecktem elektrischen Leiter;

Figur 3 - perspektivische Rückseitenansicht eines
Betätigungshebels der Verbindungsklemme
aus Figur 1;

Figur 4 - perspektivische Seitenansicht des Betäti-
gungshebels aus Figur 3;

Figur 5 - perspektivische Ansicht der elektrischen
Verbindungsklemme aus Figur 2.

[0016] Figur 1 lässt eine elektrische Verbindungsklem-
me 1 mit einem Isolierstoffgehäuse 2 erkennen. In dem
Isolierstoffgehäuse 2 sind Federklemmanschlüsse je-
weils mit einer Käfigzugfeder 3 und einem Stromschie-
nenabschnitt 4 gebildet. Die Käfigzugfeder 3 hat in an
sich bekannter Weise einen auf dem Stromschienenab-
schnitt 4 aufliegenden Anlageschenkel 5, an den sich ein
Federbogen 6 anschließt. Von dem Federbogen 6 er-
streckt sich ein Betätigungsschenkel 7 wieder zurück, so
dass die Käfigzugfeder 3 in diesem Bereich etwa U-för-
mig gebogen ist. Der Betätigungsschenkel 7 ist dann in
Richtung Stromschienenabschnitt 4 und Anlageschen-
kel 5 abgewinkelt und hat in diesem Bereich eine Fen-
sterausnehmung 8, durch die der Stromschienenab-
schnitt 4 und optional auch ein Teil des Anlageschenkels
5 hindurchgeführt wird. Unterhalb des Stromschienen-
abschnitts 4 ist die Fensterausnehmung 8 durch einen
Quersteg 9 begrenzt, der eine Klemmestelle zum An-
klemmen eines elektrischen Leiters zwischen dem Quer-
steg 9 und dem Stromschienenabschnitt 4 bildet.
[0017] Um eine möglichst punktuelle Auflage des elek-
trischen Leiters am Stromschienenabschnitt 4 mit ge-
ringst möglicher Auflagefläche für den elektrischen Leiter
zu erreichen, ist eine Vorwölbung 10 am Stromschienen-
abschnitt 4 vorgesehen, die im ungeklemmten Zustand
an den Quersteg 9 angrenzt. Die Klemmkraft der Käfig-
zugfeder 3 wird somit auf diese Vorwölbung 10 konzen-
triert, wodurch eine hohe Flächenpressung erreicht wird.
[0018] Ein elektrischer Leiter wird durch eine Leiter-
einführungsöffnung 11 an der Vorderseite des Isolier-
stoffgehäuses 2 in das Isolierstoffgehäuse eingeführt
und unterhalb des Stromschienenabschnitts 4 geleitet,
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um zwischen Stromschienenabschnitt 4 und Quersteg 9
positioniert zu werden.
[0019] Um einen solchen elektrischen Leiter anklem-
men zu können, muss die Käfigzugfeder 3 zunächst ein-
mal betätigt werden, indem der obere Teil des Betäti-
gungsschenkels 7 nach unten in Richtung Stromschie-
nenabschnitt 4 und Anlageschenkel 5 gedrückt wird.
Hierzu dient ein Betätigungshebel 12, der mit Lagerzap-
fen an einer Lagerwelle 13 schwenkbar im Isolierstoff-
gehäuse 2 gelagert ist.
[0020] Der Betätigungshebel 12 hat einen Hebelarm
14 mit einem freien Ende 15, das vom Anwender zum
Verschwenken des Betätigungshebels 12 ergriffen wer-
den kann. Unterhalb des Hebelarms gegenüberliegend
zum freien Ende 15 ist die Lagerwelle 13 integral mit dem
Hebelarm 14 angeformt. Der Betätigungshebel 12 ist auf
diese Weise einstückig z. B. aus einem Isolierstoff-Kunst-
stoffmaterial gebildet.
[0021] Zur Vergrößerung des Hebelarms bei der Be-
tätigung der Käfigzugfeder 3 ragt eine Lasche 16 von
dem sich an den Federbogen 6 anschließenden Ab-
schnitt des Betätigungsschenkels 7, der nicht in Richtung
Stromschienenabschnitt 4 und Anlageschenkel 5 abge-
bogen ist, hervor. Der Betätigungshebel 12 wirkt nun
beim Öffnen (zum Betätigen) der Käfigzugfeder 3 auf die-
se vorstehende Lasche, wodurch der Hebelarm zwi-
schen Wirkpunkt des Betätigungshebels 12 auf die Kä-
figzugfeder 3 und dem Zentralbereich des Federbogens
6 im Vergleich zu einer Beaufschlagung der Käfigzugfe-
der 3 auf den Betätigungsschenkel 7 näher am Feder-
bogen 6 in einem Abschnitt zwischen der Abbiegung des
Betätigungsschenkels und dem Federbogen 6 vergrö-
ßert wird.
[0022] Die Lasche 16 ist in einem Freiraum 17 des
Betätigungshebels 12 aufgenommen. Der Freiraum ist
durch eine Ausnehmung in der Lagerwelle 13 geschaf-
fen, wobei die Oberseite des Freiraums als Auflager 18
für die Lasche 16 dient.
[0023] Erkennbar ist, dass das Auflager 18 für die La-
sche 16 an der Unterseite des Betätigungshebels 12 in
einen gekrümmten Abschnitt 19 übergeht, der sich von
einem freien Betätigungsende des Betätigungshebels 12
bis zu der Oberseite des Betätigungshebels 12 erstreckt,
der an das freie Betätigungsende angrenzt.
[0024] Das freie Betätigungsende liegt dabei gegen-
überliegend zum freien Ende 15 des Betätigungshebels
12.
[0025] Das dargestellte Isolierstoffgehäuse 2 ist zwei-
teilig aufgebaut. Die Käfigzugfeder 3 wird zusammen mit
dem Stromschienenabschnitt 4 in einen ersten Teil 2a
des Isolierstoffgehäuses 2 eingesetzt. Nach Einsetzen
des Betätigungshebels 12 wird das Isolierstoffgehäuse
2 durch Aufschieben und Verrasten eines zweiten Teils
2b komplettiert. Die Schwenklagerung für den Betäti-
gungshebel 12 wird durch das erste und zweite Teil 2a,
2b realisiert.
[0026] In der dargestellten Ausführungsform ist die
elektrische Verbindungsklemme 1 als Steckverbinder

ausgebildet. Dabei hat jeder Federklemmanschluss eine
eigene. Stromschiene, die an der dem Federklemman-
schluss mit der Leitereinführungsöffnung 11 abgewand-
ten Seite einen Steckanschluss 20 zur Aufnahme eines
Gegensteckverbinders hat. Der aus dem Stromschie-
nenabschnitt 4 gebildete Steckanschluss kann dabei von
einer Führungs- und Schutzwand 21 aus dem Isolier-
stoffgehäusematerial umgeben sein, um einen Stecker
mit vorgegebener Kontur zur Aufnahme eines korrespon-
dierenden Gegensteckers zu schaffen.
[0027] Denkbar ist natürlich auch, dass der Steckan-
schluss 20 abgewinkelt ist und nach oben oder unten
ragt. Möglich ist auch eine Variante, bei der der aus dem
Stromschienenabschnitt 4 gebildete Steckanschluss 20
als Lötstift oder Lötpad ausgebildet ist, um die Verbin-
dungsklemme mit einer Leiterplatte zu verlöten. Die Füh-
rungs- und Schutzwand 21 wäre dann nicht vorhanden.
[0028] Eine Sicht- und Prüföffnung 26 im Isolierstoff-
gehäuse 2 ermöglicht einen Zugang zum Leiterende 22,
um optisch kontrollieren zu können, ob das Leiterende
22 korrekt und vollständig eingesetzt wurde. Zusätzlich
lässt sich über die Sicht- und Prüföffnung 26 das Anliegen
einer elektrischen Spannung testen.
[0029] Figur 2 lässt eine Seiten-Schnittansicht der Ver-
bindungsklemme 1 aus Figur 1 mit betätigter Käfigzug-
feder 3 erkennen. Deutlich wird, dass der Betätigungs-
hebel 12 im Uhrzeigersinn nach oben verschwenkt ist.
Der gekrümmte Abschnitt 19 liegt nun mit der an das
freie Betätigungsende angrenzenden Oberseite des Be-
tätigungshebels 12 auf der Lasche 16 auf, die von dem
Betätigungsschenkel 7 vorragt. Dadurch wird die Käfig-
zugfeder 3 so geöffnet, dass der Quersteg 9 nach unten
aus der Leitereinführungsöffnung herausgeführt ist. Das
abisolierte Ende 22 eines elektrischen Leiters 23 kann
somit durch die Fensterausnehmung 8 hindurch unter
den Stromschienenabschnitt 4 geführt werden. Bei Zu-
rückschwenken des Betätigungshebels 12 wird die Kä-
figzugfeder 3 freigegeben, so dass das abisolierte Ende
22 des elektrischen Leiters 23 durch die Kraft der Käfig-
zugfeder 3 zwischen Quersteg 9 und Vorwölbung 10 des
Stromschienenabschnitts 4 angeklemmt ist.
[0030] Figur 3 lässt eine perspektivische Ansicht des
Betätigungshebels 12 von der Rückseite erkennen.
Deutlich wird, dass an dem freien Betätigungsende 24
des Betätigungshebels 14, der dem freien, nach vorne
vorstehenden Ende 15 gegenüber liegt, die Lagerwelle
13 integral mit dem Hebelarm 14 geformt ist. Die Lager-
welle 13 ist dabei an der Unterseite des Hebelarms 14
angeordnet und hat den bereits erwähnten Freiraum 17.
Die Lagerwelle 13 ist so lang, dass von den Seitenflächen
des Hebelarms 14 Lagerzapfen 25a, 25b hervorstehen,
die in korrespondierende Lagermulden des Isolierstoff-
gehäuses 2 eintauchen. An der Oberseite des Freiraums
17 ist ein Auflager 18 zur Auflage auf der Lasche 16 der
Käfigzugfeder 3 angeordnet. Das Auflager 18 geht in ei-
nen gekrümmten Abschnitt 19 über, der auf der Lasche
16 beim Verschwenken des Betätigungshebels 12 ab-
rollt.
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[0031] In den Lagerzapfen 25a, 25b können Mulden
27 eingebracht sein, durch die der Betätigungshebel 12
ohne Kollision möglichst nahe an die Käfigzugfeder 3
platziert werden kann, um Bauraum einzusparen.
[0032] Figur 4 lässt nochmals eine perspektivische An-
sicht des Betätigungshebels 12 erkennen. Deutlich wird,
dass die Lagerwelle 13 an der Unterseite des Hebelarms
14 einstückig mit dem Hebelarm 14 aus einem Isolier-
stoff-Kunststoffmaterial geformt ist.
[0033] Figur 5 lässt eine perspektivische Ansicht einer
Verbindungsklemme mit drei Federklemmanschlüssen
erkennen. Deutlich wird, dass der elektrische Leiter 23
mit seinem abisolierten Ende in eine Leitereinführungs-
öffnung 11 an der Vorderseite der Verbindungsklemme
1 eingeführt wird. Durch Hochschwenken des Betäti-
gungshebels 12 wird die Käfigzugfeder 3 geöffnet (vgl.
Figur 2), so dass der elektrische Leiter 23 in den Feder-
klemmanschluss hineingeführt und dort verklemmt wer-
den kann.
[0034] Deutlich wird auch, dass gegenüberliegend zu
den Federklemmanschlüssen mit den Leitereinführungs-
öffnungen 11 ein Steckanschlussbereich zum Aufstek-
ken eines Gegensteckverbinders vorgesehen ist. Das
Isolierstoffgehäuse ist hierzu in diesem Bereich mit einer
entsprechenden Führungs- und Schutzwand 21 ausge-
bildet, die eine für einen Gegensteckverbinder passende
Kontur aufweist.

Patentansprüche

1. Elektrische Verbindungsklemme (1) mit einem Iso-
lierstoffgehäuse (2) und mit mindestens einem Fe-
derklemmanschluss in dem Isolierstoffgehäuse (2),
wobei der mindestens eine Federklemmanschluss
eine Käfigzugfeder (3) hat, die einen auf einem
Stromschienenabschnitt (4) aufliegenden Anlage-
schenkel (5), einen sich daran anschließenden rück-
wärtigen Federbogen (6) und einen Betätigungs-
schenkel (7) aufweist, wobei der Betätigungsschen-
kel (7) an einem in Richtung Stromschienenab-
schnitt (4) umgebogenen Klemmabschnitt eine Fen-
sterausnehmung (8) hat, durch die der Stromschie-
nenabschnitt (4) hindurchgeführt ist und deren un-
terer Quersteg (9) eine Klemmstelle zum Anklem-
men eines elektrischen Leiters (23) zwischen dem
Quersteg (9) und dem Stromschienenabschnitt (4)
bildet, und wobei eine Lasche (16) von dem Betäti-
gungsschenkel (7) nach vorne und nach außen weg
in die zum rückwärtigen Federbogen (6) entgegen-
gesetzte Richtung ragt, dadurch gekennzeichnet,
dass jeder Federklemmanschluss einen Betäti-
gungshebel (12) hat, der vor dem Klemmabschnitt
des Betätigungsschenkels (7) der Käfigzugfeder (3)
angrenzend an die Lasche (16) schwenkbar gelagert
ist und ein zur Auflage auf der Lasche (16) ausge-
richtetes Auflager (18) aufweist.

2. Elektrische Verbindungsklemme (1) nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass sich die Lasche
(16) auf einer gemeinsamen Ebene mit dem sich an
die Lasche (16) anschließenden und sich in Richtung
Federbogen (6) erstreckenden Abschnitt des Betä-
tigungsschenkels (7) erstreckt und der mit der Fen-
sterausnehmung (8) versehene Abschnitt des Betä-
tigungsabschnitts (7) aus dieser Ebene in Richtung
Stromschienenabschnitt (4) umgebogen ist.

3. Elektrische Verbindungsklemme (1) nach Anspruch
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass der Be-
tätigungshebel (12) mit seitlich vorstehenden Lager-
zapfen (25a, 25b) schwenkbar in korrespondieren-
den Lagermulden des Isolierstoffgehäuses (2) gela-
gert ist.

4. Elektrische Verbindungsklemme (1) nach Anspruch
3, dadurch gekennzeichnet, dass der Betäti-
gungshebel (12) einstückig aus einem Kunststoff-
material ausgeformt ist und einen Hebelarm (14) und
eine im Bereich eines Betätigungsendes (24) des
Betätigungshebels (12) von der Unterseite vom He-
belarm (14) teilweise umschlossene Lagerwelle (13)
hat, deren von den Seitenflächen des Hebelarms
(14) vorstehenden Enden die seitlich vorstehenden
Lagerzapfen (25a, 25b) bilden, wobei in der Lager-
welle (13) unterhalb des Hebelarms (14) ein Frei-
raum (17) zur Aufnahme der Lasche (16) der Käfig-
zugfeder (3) ist.

5. Elektrische Verbindungsklemme (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Auflager (18) für die Lasche (16)
an der Unterseite des Betätigungshebels (12) in ei-
nen gekrümmten Abschnitt (19) übergeht, der sich
von einem freien Betätigungsende (24) des Betäti-
gungshebels (12) bis zu der an das freie Betäti-
gungsende (24) angrenzenden Oberseite des Betä-
tigungshebels (12) erstreckt.

6. Elektrische Verbindungsklemme (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche in Form eines Steckver-
binders mit einer Mehrzahl von Federklemman-
schlüssen, dadurch gekennzeichnet, dass jeder
Federklemmanschluss eine eigene Stromschiene
hat und die Stromschiene an einer zum jeweiligen
Federklemmanschluss führenden Leitereinfüh-
rungsöffnung (11) im Isolierstoffgehäuse (2) abge-
wandten Seite einen Steckanschluss (20) für einen
Gegensteckverbinder oder Lötanschlüsse für Leiter-
platten hat.

7. Elektrische Verbindungsklemme (1) nach einem der
Ansprüche 1 bis 5 mit einer Mehrzahl von Feder-
klemmanschlüssen, dadurch gekennzeichnet,
dass mehrere Federklemmanschlüsse eine ge-
meinsame Stromschiene haben, an denen die
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